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In Covember 1905 IDurDe Der in utare refidierenDde E)Refropo[it Dder
Ungro-AWalachei, Dr ICOnN Coftea in Segenwartf Der Ööchften Be- %

amfen jeiner Otaatsregierung |otpie Der Drienfaliihen „berr{chenden“ CuUIna-
nifchen ir un Der YSerfreter anDderer aufofephaler DDELC pafriarhaler
prientalifcher Feilkirchen DD  } tatholi  en önig SerDinan® L. DDN “Kumanien
im Eöniglidhen Valafte dDurch Überreichung DPs Hirtenftabes als Datriarch allcorientalifchen umdnen eierli inveitier£.

Diefes rür Das veligiöfe oben Des (eit Dem Ieltkriege auch aa AUmMm
Deifaus größfen S eile geeinigfen Yoltkes beDdeufenDe Creignis hat eine eigene,
IDenn auch verhältnismäßig Eurze

%ie ftaatsEircdhliche RKRechtsunterlage tür Die NLeUe JSSürDe bildet Der Betchluß
Der rumänifchen KXirchen{ynoDde DD  z Sebruar 1995 unD Die itaa£fsgefeßLich
nofmenDige Beitätigung Desjielben Durch Den ©Oenat un Das Haus DEr 4{b-
geovröneten )omie Die anttion Des RXönigs.

%er Sert Des Errichtungsdekrefes DeS Datriarchates befiagt Eurz UND
nüchfern: %J)as rumäni{che oIE errichtet Durch jeine eigene politifche UND
tirchliche CSouveranitfat Das Vatriarchat ur DIE orthodore rumänifche Xirche
Ausdrücklich Deruft jicH Das NRechtsdokument£ Dabei auf DIie DDN Der rumani-
icQen IC TÜr Die orienfali{che AUrthodorie erworbenen ASerDienite 10  1e
quf Dieel einer Datriarchie Tür Die bierzehn Yeilionen orfhodorer
umänen

leje IteugrünDdung PINeS Vatriardhates in Der orientaliichen Kirche
nı  qht allein Da on 1917 hatte DIe ebemalige arenfirche RKußlanDds Den n
Ytostkauer Jltetropoliten nach Bemühungen, 12 bis 1905 zurücreichen, DIieDer
SUum Datriarchen erhoben. %)ie Yrüher gewalt{iam Der ruffi{hen Staoatskirche
ange  pfjenen Seorgier DPeS KXaukafus j)agfen {icH 1918 DD Der aUurcu) j  en
Kirdhengemein{dhar Los unD erneuerfen ihre eigene nafionale VDatriardhie. n
Hugoflamwmien enDlich IDULDE 1.990) Dem Ntetropolitanjig Gerbiens, Belgrad,
Die bis 1765 mi Dem ige in Spek verbunDdene VPatriardhalmürde DUCH Die
nationale Qandeskirche DDN NEeUutem zuge{prochen.

Dagegen batte INan In Bulareft DDLE galL nicht allzulanger Aeit in Dieler
S$rage noCH ganz anDere Anfchauungen gebhabtf.

Ienige “Otonate DD Der enf{Dheidenden Befichlußfaffung Der ge{eßgeben-
Den X örper{chaften In Der Hauptfitadt DEr größten Donaumonarchie in
Dem nabhen ©Cinaia eine inferorthodore KXonferenz DEer „Algemeinen Alianz
rür Die ASerbrüderung Der Y ölter Durch Die Xirche”. Hierbei verlangte DEr
Seneralfekretär DPS rumänifchen KXultusminijteriums, Dr pir in einem
auch vDon Dem bocdhangefehenen Archimandriten Hulius @SPFriban gufgeheißenen
VBortrage Die Erneuerung DeS allgemeinen, überftaatlichen ©baratkters DesS
Datriardhates DDN Konftantinopel Im Segenfaß Dejjen eufigen, allzufehr
Den griechifcdhen CGonderinterejjen Dienenden Sorm. „Das VDBatriarchat DDN

‚'

Konftantinopel”, lejen IDIE in Der interejjanfen Darleagung, „Muß aufhören,

Agl Vestitorul. Mın Fath Kirdenbla DDN Sroß-ABarDdein, abrg D “Sir. 4,
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NULr bellenifti zu {ein, NUL mit Den Anfprüchen eines einzigen NYolkes
$ iDenfijizieren; mMuß Durch eIN allgemein Dr£fhoDores VDatriarhat erfeßt
iverDden. Um Den Fünftigen Datriarchen IDICD PIN auls Den QSertretern aller
orfhodoren Ylationen beitehenDder HKat wirken müfjen welcher Seifte Der
allgemeinen Konzilien un Der Eirchenrechtlichen ASor  rirfen berfuchen IDICD
mi£f allen iffeln Die Örthodorie einem Otigen Saktor Der HZeziehungen
ztpifchen Den JS öltern u erheben.

Jeje O werlich NUr als pPiIn perfönlicher un aufzufafjenDden ISorte
DeS en KXegierungsverfrefers {inD (D bedeufjamer, IDel gemwifje DCIEN-
alifche KXreife Dem erftartten oftromanif{chen OGtaate 12 Nole Der politifchen

Der Örthodorie Stelle DPeS zulammengebrocdhenen Rußlands AUu»
Dachten Und Der DOorf ausge{prochene SeDante IDAr au cH nicht NEeu

Hon Der weifen Hülfte DPS SahrhunDderfs IDULrCÖP DDN Dem 1
auff{trebenDden “Kumanien aus Der lan KXonföderation Der vrienfalifch
DOriftlichen Lter empfoblen, Lauf welcher Dem VDatriarchen Hosporus

®
eine ÖEumeni{fche ©ynoDde „ ZUT ©icherung Der Cinbheit Der $Jrientfalen (Sr-
ziehung un Denkweife” AULT ©Ooeite {teben jollfe Denfelben DC  ag machten
DDOLK bis Habhren Der SanDe bocdhgea  efe ilLare Gecriban UND
Der 5 jeiner Aeit gelehrfefte aller itaa£s£ircchlichrumdanifchen re MNielchi-

DDON Koman: ©iebenbürgen De{onDers JiCangra, legterer m€
Direner pnißge “Hom Ntelchifedech a Der nach Dbigem VDlane PL>

reichten religiöjen un Fulturellen Einbeit Der leinen orientali{fch- orthoDdoren
I3 ölter auch PINe große ca AUL Zerteidigung Der gemeinfamen politi{chen

Y Angelegenbheiten
ISoher alfo Der unermarfet YCovember 1994 Den aa Firchen  =  =

amtlichen Xreifen Kumaniens auffauchenDde SeDantke eunig Au be-
{haffenden eIGENEN allcumänifchen Datriarchie 7 Hatte Die Ciferfucht anDderer
Drientalijcher YCafionen DDETL, befjer ge{agf£, Kegierungen Das allorthodor Qe=-
Dachte aber OOCh UnNfer bejonDderem rumäni{chen tehenDde VDatriarhat
abgemwiejen 7 Der batfe fiCH DIie geplante Iteueinricdhtung DUrCcH ihre große
AHhnlichkeit mif orienfalif{chen Dapfittum unpopuldr gemacht IDIE üähn-
liches bereifs Der unfterbliche GSolomwmien * erwähnt? Der biel£ DIie eIgeNE
C£taatsomnipotenz Humainiens Yür ihre 3 wece PIN allein DaftehenDdes Datri-
archat rür enf{prechenDder 7

%Jie i Der CErrichtung Der VDatriarchie LiegenDde Ifärtere Betonung Der GSelb-
{(tänDigkeif Der rumänijchen Staatskirche DDEL, IDIE Die beutfige BenennungY  A
lautef, Der „hberr{OenDen icche“ mußtfe nach Der Anficht DeS jehr ernit Ge-
jonnenen Drofeijors DDON KXlaufenburg Beforgnis eLLEgEN. SeraDde
angefichts DRer fraurigen Srfahrungen Der griechi{hen Datriarchie KXonftantfi-
nopel bei Der gewaltjamen ASerbannung iDres Yertfrefers Durch Die SUung-
fürfen bätte INan UnNfer Den orientalifchen IS öltern aur Die vermeintliche Pe
Der aufofephalen, {iCH elb{t überlafjenen KXirchen begrünDetes HMNißtkrauen
en iollen

+xhıib Inhıntarea patrıarchatului OINAaNle: U ! 1925
Ia Russıie A, l’Kglıse unıverselle

SG hıbu. a
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SIn Der Tat Oließt Die äußerlich ehbrenvolle Hebung Der 2[ütofepßa[iev durch
DaAS auf „Der politi{cdhen UND religiöfen SGoudveränität” begrünDefe VDatriarchat

geine bedentkliche Sefahr der nnNeLeEN wäcdhung DeS ganzen religiöfen Örga-
NniISmuS Der LU  -anı(ch-orientfali{cdhen IC Durch Die Abfonderung DDn Den
andern Semeinfchaften Desjielben Hekennt£nifjes in fi %)Jie ITichtberück-
fichfigung Diefer Sefrahr Läßt Die (Errichtung DPesS Patriardhats als verfrüht
UunD übereilf er{cheinen.

ufreffenD bierfür {inD Die VSorte DPS rumänifch-orienfalifhen VDriefters
Honescu auUS IlämajefcDfi in Der eit{Orif£ „Neamul Romänese“* 1. „zZum
(Ohrecklichen UND großen Unglüc rür unjer öffentliches Soben i{t Das fittliche
YSCiveau äußerIt gefallen, UunND IMMEeLC nocCH mebr IDICD Durch 12 Ausmwirkung
DPS berüchtigten politifchen Srundjaßges ‚Durch un {elb{t' nieDdergedrück.b  A  \  x  M  OE  OE  WE  Ü i©as tl;}t;ä;lifd"e q)„f.;[utd}ü£  ; Sn Dder $ct;f' {hließt die außét[icf; ehrenvolle Hebung bet:é[fitofepbu[ié Öürcf;  das auf „Dder politifchen und religiöfen Souveränität“ begründete Patriardhat  n  eine bedenkliche Gefahr der inneren Schwächung des ganzen religiöfen Orga-  8  nismus Der rum  anı  ur  {O-orientalifchen Xircdhe Ddurch Ddie Abfonderung von den  andern Gemeinfchaften desfelben Bekenntniffes in fich. Die Nichtberüc-  fichtigung diefer Gefahr Läßt die Errihtung des Patriarchats als verfrüht  R  und übereilt erfOheinen.  Zutreffend hierfür find die Worte Ddes rumänifch-orientalifcdhen Priefters  NYoneseu aus Nämäfefchti in der Zeitfchrift „Neamul Romänese“ *: „Zum  {Orecklichen und großen Unglüt für unfer öffentliches Seben ift Das fittliche  Niveau äußerft gefallen, und immer noch mehr wird es durch die Auswirkung  des berüchtigten politifdhen Grundfages ‚Durch uns felbft‘ niedergedrückk....  ‚Durch uns {elbft‘, ohne Hilfe Gottes, Eonnten wir rumänifche Chriften nie-  x  \  a  mals etwas ausrichten, Eönnen es nicht und wmerden es nicht Fönnen. Bielleicht  bat der Grundfag ‚Durch uns felbft‘ au deswegen politifdhen Bankrottk ge-  r  n  macht, weil er Gott vergaß und fich gegen ihn auflehnte.“  Daß dem Berfaffer dabei auch die Unabhängigkeitsbeftrebungen auf Firch-  lichem Gebiet vor Augen {chmebten, bemweifen feine meiteren Worte: .„Uns kuf  es webh, daß jene hohen orientalifchen Heiligkeiten zur erniedrigendften Bettel-  haftigteit gekommen find, ohne den okzidentalen Bettelorden der Dominikaner  zu befißen, und nicht einfehen, daß ihnen wmeit mehr Nußgen von Rom käme,  X  welches ewig ift und emig bleiben mird, weil es den Päpften gehört.... Der  A  Orthodorismus ift zu aufokephal. Der Katholizismus allein hat den Borrang  und das Anfehen einer ewigen, unzerftörbaren Organifation, um Ddie allgemeine  Einigkeit des Chriftentums durchzufegen.“ *  7  Eine vielen Anhängern der Patriarhatsidee fehr unerwmartete, aber um {o  ernitere Kritit übte in der rumänifdhen Synode vor der maßgebenden Ab-  (timmung über das in Rede ftehende Projekt der rumänifdH-orientalifche Sifchof  S  Beffarion Puiu von Bälgt in Seffarabien *:  ; Sür unfere Zeiten muß ein Patriarchat den Höhepunkt der DBermwaltungs-  organifation einer Xirche Ddarftellen. ... Unfere Kirche ift — wir Dürfen uns  das nicht verhehlen — noch fern fogar vdon den Anfängen Dder Heufe ge-  forderten inneren Feftigkleit. Die Kirche unferes Bolkes ift noch getfeilt,  das Gefeg der Unifikation der orthodoren Kirche wird lange fchwankend  bleiben“. . Ale Eircdhlidhen Einrichtungen find rücftändig. Die DBerfchie-  1 15, DEtober 1925. — Bei der Berteidigung feiner das rumänifH-Firchliche Seben ftaatlich  gemwaltig einfhnürenden Gefeßgebung von 1893/94 bemertte der zuftändige Minifter Take  Sonescu, die Eatholifdhe Kirdhe gleiche der aus eigener Kraft daftehenden Ciche, die rumänifche  \  Staatstirche aber dem einer Stüße bedürfenden Cpheu. Diefe Stüße fei der Thron. Die  $  Annahme des Gefeßesvorfchlages mit feinen gewaltigen Einfchränkungen Dder FHirchlicdhen  Sreiheit war mwmie eine Beftätigung jenes Zeugniffes der eigenen Schwäche durdh die ru-  müni{dhe Staatstirche.  ? Zitiert in der Sentinela catolica (Jassy) Novem  ber 1925. [  ® Zitiert in der Unirea (Blaj) Nr. 25 vom 20. Juni 1925.  *4 Die rumänifdh-orientalifche KXirche befteht aus den früheren vier Teillirdhen Altrumäniens,  Beffarabiens, Siebenbürgens und der Bukowina, von denen jede eine ganz verfhiedene innere  VBerfafflung hatte. Diefe Berfaffungen follten nun dem Gefege der VBereinheitlidhung (Unifi-  Eation) weichen.  A  E  a‚Durch 11n {eLb{t‘ Dhne Sottes, Dnnfen IDIE rumäni{che Cilfen NICe-
mals PfiIDAS aqusrichfen, Eönnen nicht UunND iDerDen nicht Fönnen. Aielleicht
hat Der Srund{aß ‚DurcH UnNS elbit' au ch Deswegen politi{qhen Hantkroft Ge»
macht, weil Df£f DErgaß UND fich ihn aufleh

Daß Dem Werfafjer e1 au ch 12 Unabbhängigtkeitsbeitrebungen auf EicCH-
lichem Sebiet DDL Augen { webten, beweijen jeine weiferen IiSprtie „UIns fut

web, Daß jene en orientfalitchen Heiligkeiten AUT ernieDdrigenDiten Befttel-
Haftigkeif gekommen finD ohue Den oEzidentalen Beffelorden Der %)ominikaner
Au befjigen, ND nich£ einjehen, Daß ihbnen wDeit mebr Jiugen DON Kom ame,  x A
welches eWIg it UND ewWIg bleiben mwircD, weil Den Vöäpiten gehört. er
SrthoDdorismus i{t Au auftotfephal. SJer Katholizismus allein bat Den JSorrang
un Das Anfehen PINeEL ewigen, unzer{törbaren Örganifation, DIie allgemeine
SCinigkeit DeS Chriftentums Durchzufeßen.” 0

(Sine vielen Anbängern Der Datriardhatsidee ebr uUnermwmarftefe, aber 10
ern}tere Critikl üubfe in Der rumänifcdhen ©ynoDe DDL Der maßgebenDden {b=
itimmung ber Das in ReDe tehenDe VProjekt Der rumänif{ch-orienftali{cdhe Bifchof
HZeifarion Duiu DDN in Hei)arabien B e

S ür unjere Aeiten muß pPin VDatriarhat Den HÖöhepunkt£ Der Iermaltungs-
Drganijafion einer Rirche Daritellen. Unjtere Kirche ijt DIE Dürrfen uns

Das nicht verbehlen noch yern {ogar DDN Den Anfängen Der heufe (Qe>»
Yorderften inneren Seftigkeif. %)Jie Kirche unferes YSolkes i{t nocCh gefeilf£,
Das eje Der Unifikfation Der ortfhodoren KXirche wirvd Lange (OhmankenD
bleiben *. Ale Eirchlicdhen Cinrichtungen finD rückftänDIg. %ie ASer]chie-

SYEtober 1925 Hei Der Verteidigung jeiner Das rumänifch-FEirchliche S?eben aa
gemaltig einfhnürenDden Gejeßgebung DON 893/94 bemertte Der zuftänDige Otinifter afe
Honescu, Die Fatholi{che IT gleiche Der A  IK eigener Kraft DaitehenDden SCSiche Die rumänifche

i 1Staatstirche ber D0em einer u bedürfenDden pDeu jegjeu jei Der Thron DJie
Annahme Des Gefeßesvor|Ohlages mitf jeinen gemwaltigen Cinfchränkungen Der Firchlicdhen
Sreiheit IDAL IDIie PINP Beitätigung Jenes Zeugnifes Der eigenen CSchmwüce DurcH Die Cl=
müöni{che Staatstirche.

Aitiert in Der Sentinela catolıcä Jassy) “tovember 19025
» itiertf In Der Unirea (Blaj) YSir DDOM unı 19925
%Jie rumänifcdh-orientalifche Ir beitebht Au s Den rrüheren DIer Teilkirchen Mltrumaniens,

Beffarabiens, Siebenbürgens un Der KBufomina, DDN Denen jeDe eine gans verfhiedene innere
Berfafiung batte leje Berfajlungen jollten 90588 Dem Sejeße Der VBereinheitlidhung nı
ation) mweichen.

y}
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%)Jas rumünifche VPatriardhat
Denheit Der Borbereitung Des Rlerus in Den beufigen Geminarien {{t nicht
Die JiCannigfaltigkeit Der Hlumen in einem Otrauß, fondern eine Sr.
weitferung gewifer Omacdher ©yfteme ausS Der ungeprüffen Iergangenheit

welcher IDIE jogar bartnäcig infolge DDN Anfichten baften welche weit
Davon enfferntf jinD Das Beibebhalten O©yfiteme rechtfertigen Eönnen
%Jas tHheologi Univerfitätsitudium f aller Rrifik ausgefeßt Dder AÄlerus
verhält allgemeinen n{afig, el einerjeifs wa vorbereitet Da-

anDderjeifs bis ZUT ©Elabverei DD Seifte DeS materielen QXebens DPS
gegenmwärfigen Hahrhunderts gedrückt IDICD HND ficHh völliger I8SiderftanDds-
Lofig£eit befinDdef SJas zahlreiche Den Yebren DPS Cvangeliums jeines Sotfes
entfremDete olt aber pfleg£ eifer Yeebel Der UnmwiNenheit unD DEr
Slut Des Aberglaubens Den DDN jeinen ASorfahren ererbfen rifualifti{chen
Sormalismus mneshalb 10 viele ©GeE£Ften auffrefen 3udem DEeECMAOd unjere
Xirche Feine QSohle tigFeitsani{talten $ grünDden welche IDIEe ehemals 18
IC mitf Dem eNg verbinden önnten MAuch Der Xirche eine
re mwelche ibre Angelegenheiten YörDdern un ibre Fütigkeif ausbreifen
Fönnte Serner 11 PINe Kathedralke, gine Datriarchalmohnung, rebhlen
uns RAandidaten Ur Die Bifchofswürde mıf gehöriger ASorbereitung, 10 Daß
DDN allen Sefichtspunekten aus Die Yage unjerer IC Pine völlig

here iit
SJann aber i{t Die CErrichtung Des Datriarhafs PINe in jolcher Sage

befindliche ir verfrüht un wer rechtfertigen
Q6$Sir wifen I L Daß INan Den Baut jeden Haufes mi Dem Sundament

beginnf ein aus mitf goldenem Siebel 900 Hnnern aber mif Jitängeln un
Kuinen, fann (SnDde Die Ausgeburt Yaune, nı  ht aber PeInN m€ reirer
Überlegung errichfetes Baumwert jein

12 DIe Crrichtung DPeS Datriardhats nı  ht Durch Sr De Der innern LircH
lichen Ördnung gerechfferfigt i{t 10 ergibt jie auch nicht aus gefchicdhtlicdhen
Urfachen IDe? DIr niemals e1in Datriarchat batten zudem finD Derarfige Be-
mweggrünDde auch ef$ ungenügenD I8Sas nüßen Die biftori  en (Ermüägungen
Den beutfe Dem LO  en naben orthodoren VDatriarchaten Des rienftfs un
befonDders Dem DDN Konftantinopel? Dder IDAS rür Jiugen ee1inen O©ie,
irD Dder Urthodorie Das i{olierte, nNeUerCDiNgS auf Dbige Erwmägungen bin mwieDer
errichtefe Datriarchat Gerbiens bringen

„IYloch mweniger Dürfen DIE un aur CErwägungen politi{cqher Statfur itüßen,
weil völlig vergänglich, Die allerbinfällig{ten HnD i{t unbe-
itänDiger als Die innerpoliti{cdhen Nerhältniffte UnND wechfelinder als Die außen-
politifchen Heziehungen YSas baben Diefe Dem VDatriarchen DDN ‘“NCos-
Fau genüßft?

$Seil 4 aber Oriftlicher Drülat m Dienfte Der aDrDei bin UunD itefs
Die ISahrbheit jagen muß itelle i Flar UnND oOhne ur DDOLE ICißdeukung
eiInNer YsSorfe folgenDes Nufter DDLE

Sine EINZIGE VDatriarchie Der ganzen qOriftlichen N$3plf vereinigt beutfe alle
Dafeinsbedingungen, uUnND Diefje i{t Die Ömifche ©ie beiteht geraDde Deshalb
eil jie eine achfungsmwerfe Dorgani{cdhe un innerlich a0minijtrafive Srundlage
bat aur welche allein jie nmiftifen 10 vieler OGtaaten unDd IS ölter un bei
Deren äußerer Dolitit itüßen Fann Uns jeDoch eINe Srundlage
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189%)as rumänifche VatriarchatF  (r  ä}  K  T  "‘li  T  x  R  y  189  ®us rumünii'é‚éé %)Etriuufiuf  bblIff#nbié S fi'u: <Sie 3ufunff aber lßefteb_t n\ü£ f cbtriacbe .$joffnimg‚ ffe erwerben  zu Eönnen....  „Wie febr mar man der Meinung, daß unfere Kirche im Orient für die Firch-  Lichen Angelegenheiten die ESrbin des einftigen, Heute geftürzten ruffifchen  Reiches fei — und der Orient kam zu uns, nicht wir zu ihm, vohne daß wir  Vatriarchat wmaren. Die Synode von Yaffy*! zur Zeit des großen Metro-  politen Warlaam und der Herrfchaft des reichen Fürften Bafiılius Supus fam  nicht zu einem Patriarchat, fondern die Patriarhen des Orients und die  Häupter der Kirche des großen Rußlands Famen zur mächtigen SKirche Dder  Moldau, obwohl fie in einem befcheidenen Sürftentum, mit einem Metro-  politen, nicht mit einem Patriardhen an der Spißge, beftand.  . „Dies zeigt uns gerade, wmas wir wünfdhen: daß wir zuerft eine morali{ch  und materiell gefeftigte Kirdhe und dann erft eine Patriarchie brauchen. ...  „Wir dürfen die welten Patriarhentitel, mie die Dder vielgeteilten Kirdhe  des Orients, nicht vermehren, vielmehr: — feftigen wir zuerft die Kirdhe, welcdhe  wir haben. Wir wünfchen alfo unferer künftigen Patriarchie einen auf Bronze-  M  füße geftüßten Thron, nicht auf Schalen von Waffermelonen.“ —  %E  Betrachten wir das neuefte Patriarchat des von der Fatholifdhen Kirche  gefrennfen Orientgs vom Standpunkte des alten, auch von den Orientalen an-  /  erfannfen Kirchenrechtes, fo muß vor allem feftgeftellt merden, daß die Patri-  D  ardalmürde in der alten Chriftenheit als die Höchfte Entwiclung der Metro-  politanmürde fich enge an den Apoftel Petrus, das erfte, fichtbare OÖberhaupt  ‚£  Dder Gefamtkirche, anfchloß.  Xn Rom hatte Petrus felbft ftändigen SGig genommen, von Dort feinen  Schüler Markus als Bifchof nach Alerandria gefandt, vorher aber zeitweilig  die Kirche von Antiochia aus geleitet?. Deswegen kannte nach dem Zeugniffe  An  des fechsten Kanons von Nizäa die alte Kirche nur drei Patriarchate: Rom,  Alerandria und Antiochia, welcdhe drei als moralifch ein einziger, dem Apoftel-  fürften Detrus gehöriger und um feinetfwillen durch einen bedeufungsvollen  Naumen ausgezeichneter Sig betrachtet murden.  C  on den drei daneben beftehenden Erardhaten Heraklea, Cäfarea und Cphe-  {fus führte deshalb nicht einmal das legtere, £roß feiner engen Beziehung zum  Apoftel Johannes, den Patriardhentitel, und felbft die ehHrwürdige Mutter-  Eirche Yerufalem unferftand nach ihrer MWiederherftelung lange als einfadhes  Bistum dem Metropoliten von Cäfarena, Stratonis; es fehlte au Yerufalem  die Berührung mit der aktuellen Regierung des erften Statthalters Chrifti,  T  n  Vetrus.  Die fo regen Bemühungen der orienfalifchen, disunierten Teillirchen um  die Patriardhalgewalt müffen deshalb jeden Kenner des altchriftlichen Rechtes  S  11642 gegen den. calvinifch gefinnten Patriarchen b_°“ S%‘onffantinope[‚ Cyrilus Lukaris,  gebalten.  ? Gregor d. Or. (Oreibt an Culogius von  Antiochia (1. 7, c. 40): Quum multi sint Apostoli,  pro ipso tamen prinecipatu sola Apostolorum principis sedes in auctoritate convaluit, quae in  tribus locis unius est. Ipse enim sublimavit sedem, in qua etiam quiescere et praesentem  S  vitam finire dignatus est. Ipse decoravit sedem, in quam Evangelistam discipulum misit, ipse  firmavit sedem, in qua septem annos, quamvis discessurus, sedit. Quum ergo unius atque una  sit sedes, cui ex auctoritate divina tres nunc episcopi praesident, quidquid ego de vobis boni  r  audio, hoc mihi imputo. Abhnlich fHreibt Zeo d. Gr. ep. 14 ad Anast. Thessalon.  z  l!£»\  CNvollftändig für Die Zufunfe aber befteht NUur “hmwache Hoffnung, e erwerben
zu Pönnen.F  (r  ä}  K  T  "‘li  T  x  R  y  189  ®us rumünii'é‚éé %)Etriuufiuf  bblIff#nbié S fi'u: <Sie 3ufunff aber lßefteb_t n\ü£ f cbtriacbe .$joffnimg‚ ffe erwerben  zu Eönnen....  „Wie febr mar man der Meinung, daß unfere Kirche im Orient für die Firch-  Lichen Angelegenheiten die ESrbin des einftigen, Heute geftürzten ruffifchen  Reiches fei — und der Orient kam zu uns, nicht wir zu ihm, vohne daß wir  Vatriarchat wmaren. Die Synode von Yaffy*! zur Zeit des großen Metro-  politen Warlaam und der Herrfchaft des reichen Fürften Bafiılius Supus fam  nicht zu einem Patriarchat, fondern die Patriarhen des Orients und die  Häupter der Kirche des großen Rußlands Famen zur mächtigen SKirche Dder  Moldau, obwohl fie in einem befcheidenen Sürftentum, mit einem Metro-  politen, nicht mit einem Patriardhen an der Spißge, beftand.  . „Dies zeigt uns gerade, wmas wir wünfdhen: daß wir zuerft eine morali{ch  und materiell gefeftigte Kirdhe und dann erft eine Patriarchie brauchen. ...  „Wir dürfen die welten Patriarhentitel, mie die Dder vielgeteilten Kirdhe  des Orients, nicht vermehren, vielmehr: — feftigen wir zuerft die Kirdhe, welcdhe  wir haben. Wir wünfchen alfo unferer künftigen Patriarchie einen auf Bronze-  M  füße geftüßten Thron, nicht auf Schalen von Waffermelonen.“ —  %E  Betrachten wir das neuefte Patriarchat des von der Fatholifdhen Kirche  gefrennfen Orientgs vom Standpunkte des alten, auch von den Orientalen an-  /  erfannfen Kirchenrechtes, fo muß vor allem feftgeftellt merden, daß die Patri-  D  ardalmürde in der alten Chriftenheit als die Höchfte Entwiclung der Metro-  politanmürde fich enge an den Apoftel Petrus, das erfte, fichtbare OÖberhaupt  ‚£  Dder Gefamtkirche, anfchloß.  Xn Rom hatte Petrus felbft ftändigen SGig genommen, von Dort feinen  Schüler Markus als Bifchof nach Alerandria gefandt, vorher aber zeitweilig  die Kirche von Antiochia aus geleitet?. Deswegen kannte nach dem Zeugniffe  An  des fechsten Kanons von Nizäa die alte Kirche nur drei Patriarchate: Rom,  Alerandria und Antiochia, welcdhe drei als moralifch ein einziger, dem Apoftel-  fürften Detrus gehöriger und um feinetfwillen durch einen bedeufungsvollen  Naumen ausgezeichneter Sig betrachtet murden.  C  on den drei daneben beftehenden Erardhaten Heraklea, Cäfarea und Cphe-  {fus führte deshalb nicht einmal das legtere, £roß feiner engen Beziehung zum  Apoftel Johannes, den Patriardhentitel, und felbft die ehHrwürdige Mutter-  Eirche Yerufalem unferftand nach ihrer MWiederherftelung lange als einfadhes  Bistum dem Metropoliten von Cäfarena, Stratonis; es fehlte au Yerufalem  die Berührung mit der aktuellen Regierung des erften Statthalters Chrifti,  T  n  Vetrus.  Die fo regen Bemühungen der orienfalifchen, disunierten Teillirchen um  die Patriardhalgewalt müffen deshalb jeden Kenner des altchriftlichen Rechtes  S  11642 gegen den. calvinifch gefinnten Patriarchen b_°“ S%‘onffantinope[‚ Cyrilus Lukaris,  gebalten.  ? Gregor d. Or. (Oreibt an Culogius von  Antiochia (1. 7, c. 40): Quum multi sint Apostoli,  pro ipso tamen prinecipatu sola Apostolorum principis sedes in auctoritate convaluit, quae in  tribus locis unius est. Ipse enim sublimavit sedem, in qua etiam quiescere et praesentem  S  vitam finire dignatus est. Ipse decoravit sedem, in quam Evangelistam discipulum misit, ipse  firmavit sedem, in qua septem annos, quamvis discessurus, sedit. Quum ergo unius atque una  sit sedes, cui ex auctoritate divina tres nunc episcopi praesident, quidquid ego de vobis boni  r  audio, hoc mihi imputo. Abhnlich fHreibt Zeo d. Gr. ep. 14 ad Anast. Thessalon.  z  l!£»\  CN99%  1e {ebr IDOAL INaAaNn Der Ilteinung, Daß unfjere IC Im $Jrient Tür 12 Eirch-
lichen‘ Angelegenheiten Die Srbin Des einitigen, beufe geitürzten ruffi{chen
Keiches jei UND Der Örient fam Au uns, nicht IDIC Dm, ohne DaB mir
Datriarchat %)Jie ©ynode DDN all9 ZUT Zeit DPS großen Ültetro-
politen arlaam unD Der Herr{chaft DPeS reichen Sürften Bafilius Uuypus Fam
nicht einem VDatriarchat, jonDdern Die VDatriarcdhen DeS rients unD DIie
Hüäupter Der irche Des großen NKRKußlands Famen ZUT mächtigen Kirche Der
HNiColdau, obmwobhl lie in einem bei{cheidenen Sürftentum, mi einem Yietfro-
politen, nicht mıf einem Datriarchen Der pige beftanD.
Ies zeigt un  ISı geraDe, IDaAS IDIE mwünfchen Daß IDILE zuerft eine moralif{ch

UunND materiell gefeltigte IC UunND Dann erit eine VDatriarchie brauchen.F  (r  ä}  K  T  "‘li  T  x  R  y  189  ®us rumünii'é‚éé %)Etriuufiuf  bblIff#nbié S fi'u: <Sie 3ufunff aber lßefteb_t n\ü£ f cbtriacbe .$joffnimg‚ ffe erwerben  zu Eönnen....  „Wie febr mar man der Meinung, daß unfere Kirche im Orient für die Firch-  Lichen Angelegenheiten die ESrbin des einftigen, Heute geftürzten ruffifchen  Reiches fei — und der Orient kam zu uns, nicht wir zu ihm, vohne daß wir  Vatriarchat wmaren. Die Synode von Yaffy*! zur Zeit des großen Metro-  politen Warlaam und der Herrfchaft des reichen Fürften Bafiılius Supus fam  nicht zu einem Patriarchat, fondern die Patriarhen des Orients und die  Häupter der Kirche des großen Rußlands Famen zur mächtigen SKirche Dder  Moldau, obwohl fie in einem befcheidenen Sürftentum, mit einem Metro-  politen, nicht mit einem Patriardhen an der Spißge, beftand.  . „Dies zeigt uns gerade, wmas wir wünfdhen: daß wir zuerft eine morali{ch  und materiell gefeftigte Kirdhe und dann erft eine Patriarchie brauchen. ...  „Wir dürfen die welten Patriarhentitel, mie die Dder vielgeteilten Kirdhe  des Orients, nicht vermehren, vielmehr: — feftigen wir zuerft die Kirdhe, welcdhe  wir haben. Wir wünfchen alfo unferer künftigen Patriarchie einen auf Bronze-  M  füße geftüßten Thron, nicht auf Schalen von Waffermelonen.“ —  %E  Betrachten wir das neuefte Patriarchat des von der Fatholifdhen Kirche  gefrennfen Orientgs vom Standpunkte des alten, auch von den Orientalen an-  /  erfannfen Kirchenrechtes, fo muß vor allem feftgeftellt merden, daß die Patri-  D  ardalmürde in der alten Chriftenheit als die Höchfte Entwiclung der Metro-  politanmürde fich enge an den Apoftel Petrus, das erfte, fichtbare OÖberhaupt  ‚£  Dder Gefamtkirche, anfchloß.  Xn Rom hatte Petrus felbft ftändigen SGig genommen, von Dort feinen  Schüler Markus als Bifchof nach Alerandria gefandt, vorher aber zeitweilig  die Kirche von Antiochia aus geleitet?. Deswegen kannte nach dem Zeugniffe  An  des fechsten Kanons von Nizäa die alte Kirche nur drei Patriarchate: Rom,  Alerandria und Antiochia, welcdhe drei als moralifch ein einziger, dem Apoftel-  fürften Detrus gehöriger und um feinetfwillen durch einen bedeufungsvollen  Naumen ausgezeichneter Sig betrachtet murden.  C  on den drei daneben beftehenden Erardhaten Heraklea, Cäfarea und Cphe-  {fus führte deshalb nicht einmal das legtere, £roß feiner engen Beziehung zum  Apoftel Johannes, den Patriardhentitel, und felbft die ehHrwürdige Mutter-  Eirche Yerufalem unferftand nach ihrer MWiederherftelung lange als einfadhes  Bistum dem Metropoliten von Cäfarena, Stratonis; es fehlte au Yerufalem  die Berührung mit der aktuellen Regierung des erften Statthalters Chrifti,  T  n  Vetrus.  Die fo regen Bemühungen der orienfalifchen, disunierten Teillirchen um  die Patriardhalgewalt müffen deshalb jeden Kenner des altchriftlichen Rechtes  S  11642 gegen den. calvinifch gefinnten Patriarchen b_°“ S%‘onffantinope[‚ Cyrilus Lukaris,  gebalten.  ? Gregor d. Or. (Oreibt an Culogius von  Antiochia (1. 7, c. 40): Quum multi sint Apostoli,  pro ipso tamen prinecipatu sola Apostolorum principis sedes in auctoritate convaluit, quae in  tribus locis unius est. Ipse enim sublimavit sedem, in qua etiam quiescere et praesentem  S  vitam finire dignatus est. Ipse decoravit sedem, in quam Evangelistam discipulum misit, ipse  firmavit sedem, in qua septem annos, quamvis discessurus, sedit. Quum ergo unius atque una  sit sedes, cui ex auctoritate divina tres nunc episcopi praesident, quidquid ego de vobis boni  r  audio, hoc mihi imputo. Abhnlich fHreibt Zeo d. Gr. ep. 14 ad Anast. Thessalon.  z  l!£»\  CN„Sir Dürren DIie welten Vatriarchentfitel, IDIe DIie DEr vielgeteilten Kirche
DPeS rientfts, nicht vermebhren, DIeLMEHT reitigen IDIr zuerit Die ICwe
IDITE baben Y8Sir wün|cdhen alfo unferer Fünftigen Vatriarchie einen auf Hronze-
üße geitüßten Con nicht aur ©chalen DDN Maffjermelonen.”

Betrachten IDIE Das neuelte Datriardhat DPS DDON Der tatholifcdhen Ir
gefrennfen ÖYrients DD  z Standpunkte DPS alten, auch DDN Den $J)rientfalen

A

erfannten Kirchenrecdhtes, {0 muß DDE alem feftgeftellt iverDen, DAaRß Die Datri-
narchalmürde in DEr alten Cbriftenbeit als DIe böchite Entwiclung Der Ültetro-

politanwmürde i eNgE Den Apoftel Detrus, Das erite, fichtbare SÖberhaupt
Der Sef{amttirche, n{chloß
n ‘Kom batffe VDetrus {elbit {tänDdigen ©i8 geno MM el, DDN Dort {einen

©chüler ‘Niarkus als Bifchor nach Alerandria ge)anDdf£, vorher aber zeiftmweilig
Die IC DDN Antiochia ausS geleitet “. Deswegen Fannte nach Dem Zeugnifje

#sDes jehsten RCanons DDN Ilizäa Die alte irche NUL Orei VBatriarhHate: Hom
AleranDdria un Antiochia, welche Dre als moralijch pin einziger, Dem Apoftel-
rüriten Vetrus gehöriger unD feinetwillen Durch einen bedeufungsvollen
SCamen qusgezeicnefer ©iß betrachtet IWDuUrCDen. N  Bn

ISon Den Dre Daneben beitehenDden CrarchHaten Heraklen, Cäfarea ND CEphe-
{u$ führte Deshalb nicht einmal Das Leßtere froß feiner Beziehung ZUM
Anoftel Hohannes, Den VatriarchHentitel, HND {eLlb{t DIie ehbrmürdige YCutter-
tirche Herufalem unfer{tanD nach iDrer NWiederherftelung lLange als einfadhes
Bistum Dem Nietropoliten DDn Cüäfarea, OCif£ratonis: fehlte auch “Serufalem
ie Berührung mit Der aftfuellen Kegierung DPeS eriten O©tatthalters C Drifti

d  ün

Detrus.
%Jie 10 Bemühungen Der orienfalifchen, DIS  fen Feilltirchen

Die Vatriardhalgewalt müljen Deshalb jeden RAenner DeS altchriftlichen echtes
1649 Den calvinifch gejinnfen VPatriarchen DON Konftantinopel, Cyrilus QuFaris,

gebalten.
Sregor Sr {chreibt Culogius DDN Antiochia C d 40) Quum multı ınt Apostoli,

PrO 1pSO tamen princıpatu ola Apostolorum princ1pıs gedes In auctorıtate conyaluıt, QUAaC In
triıbus locıs UunNnıuSs est Ipse nım sublimaryıt sedem, ın qQUuUa etiam qulescere el praesentem $
vıtam finıre dignatus est. Ipse decorarvıt sedem, in QqQUamn Evangelistam dise1pulum misıt, 1pSe
firmayvıt sedem, ın qua septem yaXl  9 quUamVvıs discessurus, sedit. Quum ET SO Uun1ıuS atque unNna

s1t sedes, Cul auctorıtate dıyına Lres NUNC ep1iscopl praesident, quidquıd S0 de vobıs boni
audıo, hoc 10088 ımputo. AÄhnlich Qreibt $ o Ör qad Anast. Thessalon.

T
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190 Das rumänifche Patriarchat
eigentümlich Bérüßten. Einerfeifs foll Der 9tegien:ungsprfnidf Vetfri abgelehnt
werden, anDderfeifs aber rühlen jene Seilkfirhen in ibrem geiftlichen Örganismus
noch eginen JIltangel, 10 lange ibrer pige nı  h£t Pin mift Dem nach altchrift-
licher uffafiung Den Regierungsprimat Petri einfcOließenden S itel ge{chmücter
Prälat Q$Sir en bierin mit SreuDden ein Segenftück Den orienfali-
{chen goftesdienftlichen Serten, welche mwmenigitens (oweif jie unvderfälicht inD,
auch im YunDde Der DD  { Heiligen gefrennten $rientfalen ein Flares
eugnis Yür Die DN amtlich LeiDer abgelehnte Eatholifche Slaubensmwahrbheit
biefen.

©D viel n  ber DIe alte allgemein Eicrchliche Kechtsauffafiung Sn weldhem
ASerhälftnis Nı Das rumänifche Datriardhat Au Dem beutigen orientfali{chen
NRecht? (Serade Die orientali{chen umänen berufen fich mitf Vorliebe 090
Eirchlichen Soben auf Das Althergebrachte, aur Slauben UnND ©i£te Der QSäter
(legea strämoseascä). GSo iDAre bei DEr Errichtung DPS rumänif{chen Vatriar-
OHats Der vollfte Cinklang m€ Der (D Drgjam beachteten Eirchlichen ASergangen-
beit erivDarten

Jlun börten IDIE bereitfs oben, IDIE Der CErrichtungsatt DPS rumöänifchen Da
£riarchafts fich ohne IDeiferes auf 12 eigene politijche UND IC DUDEerCÄ-

DPS rumänifchen Ioltkes Deruft. Dagegen lebr£t Der UNIeEr Den Örientalen
als Kanonift bochge  fe rumänifch-fiebenbürgitche IMletropolit DDN Her-
mann{taDt, MnDdreas C©chaguna, Daß DIe gültige SErhebung eiNer Ntetropolie
zum Datriardhat einzig einer Öfumenif{cdhen ©ynode zufromme. „Solalich”,
DEr angefehene elehDrfe rorf „ipie DIeE  e Datriardhate außer Den DIer |gemeint
finD Die DIEr orientali{chen: Konftantinopel, Mlerandria, Antiochia UnND Heru-
falem] beitanDden hbaben DDer noch beitehen, tie In unfanonifch UnND Der DEu-
menifchen Xirche unbelannt.“

Eatfächlich mußte Das rumänif{che VDatriarchat bei jeiner Errichtung alsbald
aus jeiner nächiten Ya  ar  aft Den VDroteft Der iugof{lamwij{cdhen IC gegen
DIie volzogene CErrichtung hören, welcher Damit begrünDef WUuLDe, Daß ohne
Auftimmung aller ZUL öfumenifchen ©ynode bereinigfen auftofepbhalen KXirchen
Fein Datriardhat errichtet iDerDden Dürfe Alerdings genügfe AUT (Snt-
Eräffung Diejes SCinfprucdhs ja Hon Der infache Hinmweis auf Die UmftänDe,
Unfer Denen 1005 19920 12 Sründung DPS jerbifchen VDatriarhats vollzogen
hatte Jenn auch Diejes Datriarchat DECMAd nicht auf eine öEumenifche
©ynode als aur jeinen RKRechtstitel berufen

Unter Dem müächtig{ten ©erbenzaren Otephan Dufchan (1336—1356) DUrDe
aur PINEE SandesiynoDe DDN Geres (1351) DaS Datriarchat Sroßjerbiens
Uunfer SgNOCIECUNG Des Damals noch in vollerer Semalt als beutfe Daftehenden
Vatriarcdhen DDN Konftantinopel ausgerufen. Das infolge Diejles eigenmäch-
igen, obmwmohl aur byzantinifcher Sogi£ berubhenDden ASorgehens DO  { Hosporus
au  IS AA  ber Die Gerben verhängte Anatbem IDULDE erit 13706 auf Bitffen DPeS
GSerbenfürften Sazarus UnND DUr Iermittlung De$S griechifchen Xaifers ZUCÜCE-

* 3itiert in Der tircbenamtlicdhen rumänif{ch-Fatholifchen Zeitung Vestitorul (Oradea Mare
[Sroß-Wardein] ir 4’ Vestitorul DA

GSeit ibrer Frennung DON “Hom hielten DIie HYdrientalen zirfa re lang Pein alge-
meines KXonzil. %)Jie 1905 unD 1926 gemachten VBerfuche ugen febl VBal eje » eit1cqhrirf
„Ausblict aur 12 uffifche Dogmatik” (1917) i
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genommen, zugleich Das erVatriarhat in pel Der alten 8afibes[;uupf-
itaD£ anerfannt, jedoch 1765 nach Der DeS PDatriarchen Hafilius mwieDder
mi£ KXonftantinvopel bereinigt

Cl IDAr Das er o[£ mwmenigitens genötfigt$, 1351 Die Unzulänglichteit
Der Beiftelung jeines Datriarcdhen Durch Die eigene Sandes{ynoDe allein
zuerfennen UnD fi ZIDEeCS Srfüllung Jeines I8 untiHes eine böhere Drien-
talifch-Eirchliche Behörde wenDden.

Auch Die ehbemals ari{che uffifche IC hat nach Dem OCfurze Der
NMtonarchie 1917 ohne Die DD  { KXanonilten Cchaguna gerorDerfe Zuftimmung
Der anDdern aufofephalen orientali{chen KXircdhen einen Datriarchen gemwmählt£.
©icher bat Diejes auch DD  = nichtEatholifchen OCtandpunk£ auUuS unkfanoni{che
ZSorgehen AUL Abiplitterung eINer weitferen mächfigen Firchlichen KXonkurrenz-
gemeinfchaft mitf eiINeLr ©ynode nach Deter DPeS Sroßen Jitufter Der pige
beigefragen, DDN Den anDdern ruffifchen Feilkirchen (Ohmweigen.

Doch NRußland batfte ereifs vorher jeine Datriarchen. 3mwar batffe 1586
Der Datriarch Hoacdhim DDN Antiochia Dem Damaligen aren EHevDdor Hmwano- E

aur jeine Bitte Die CErhebung DPS Yiostkauer MNletropoliten AUTE
DatriarchalmürDde Die Unmööglichkeit Der Gemwährung ohne Zuftimmung Der
anDdern Drientali{chen VDatriarchen erflärtf. ber {hon Drei a  re {päter A„mwei  E)f2“ Der in Der alten arenftadt Almofen (ammelnDde Datriarch Heremias
DDN KXonftantinopel auf rorfgejeßtes Drängen DPS 3aren Den Niostkauer Ites
fropoliten Sob AUM Datriarchen, Fühlte je  DOCH DIie Eanonifche UnzuLlänglichtkeit $
jeines ZASorgehens unND vberfprach DIe Zuftimmung Der übrigen orientali{cdhen
Datriarcdhen Au ermwirkfen.

Au Diejem 3wen DurDe 1590 in KXonftantinopel eine ©ynoDde abgehalten.
%er Datriarch DDN MAlerandria erhob Cinfpruch Die nach feiner AUnficht u

ungülfige „ISeihe“ erfannte erit auf PINEL 1593 aur Drängen DeS Zaren
DDN berufenen ©ynode Den VDatriardhen NKußlands

Bei DEer HZeftellung DPS ISS rDenfrägers in ‘“Nlostkau erließ Der VDa
w}

friarch Heremias Den Zaren ein außer]t (Omeicdelhaftes ©qhreiben, in
wmelchem ihn als Den einzigen rechtgläubigen err  er prIeS. Auch DEr
politifchen Iltacht KußlanDds zweifelte Damals niemanD, jie rührfe ja geraDde
1e Drienfali{chen Datriarchen auf ibre Kifte nach Dem unwirtklichen
IYlorden.

Sroßdem Datte niemanD geMmagt, ohne weiferes, NUL mi€t Herufung aur
1e ASerDdienfte DPS YanDdes {eine Belkenntnisgemeinfdhart DDEeLr auf Die )taf£- A S an  ELiche Anzahl jeiner Släubigen, auf Srund Der eigenen firchlichen unD politi-
IQen C©oubdveranitat Dasu VDatriarchat Aauszurufen.

Kumünien Dagegen QIng IMNan einen Fürzeren IWeg on (ängft
(1882Q) batte fi Die Dortige orientaliiche Xandeskirche DDON Konftantinopel
abhängig ertlärt; Jeß£, bei Der Beftelung ibres VDatriarcdhen, egnügte INAN

mit Der einfacdhen Anzeige DPS wichtigen EirchHlichen ©chrittes bei Den anDdern
Drientaliichen aufofephalen Slaubensgen Dofjen  en

3mwar geben Die Anfichten ber 12 Eirchenrechtlichen Norausjießgungen bei
Crrichtung PINPS VDatriardhates 1 $Jrient augeinanDer DERer Kanonijt Ccha

SJer er JIltetropolit DDN arlo mi in CSlamwmonien fübhrte jeit 1848 NUz Den Titel
Patriarch. ya Istor1]a russko] tserkwı (Petersburg 996
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gUNd forderf ein allgemeines Konzil; Serbien erlangte Die Anerkennung des
Vatriarchen DDN Konftantinopel, WNiostau qar ermarb ficH mübfam Die Zu
mmung aller orienfalifchen Datriarchen aber einig ijt INan AA  ber Die Yotf-
wenDigkeif Des Singreifens einer Eirchlichen ÖY“brigteift. Gerbien und Kußland
Dnnfen fich außerdem au ch Daraur berufen, Daß NUr Das Aufleben
eines einit gülfig zuerfannten, Dann aber Durch lange »eif gemwaltiam voDrLeNf£-

A baltenen NRechtes bandle.
Sn Der Cchaffung Der rumäni{chen VDatriarchie auf Der afis Der

„eigenen politi{chen un firchlichen CGoubveränitfät DPeS ASoltes“” mühfjen IDITE Da-
mmit Hedauern 300 Im $SJrienf bis Dabin unbelanntes Jleukirdhenfum reit

itellen. (Sin {olches äßt {ich wer ANnDers erFlären als Durch Das IMMmMer
fiefere SCEindringen DesS liberal-profeftantifdhen Seiftes in Die orientalifche
Chriftenheit.

$Sie ne Diefe Den Srient DD  i Fatholi  en ÖYEzident itefs iDeifer fren-
nenDe, Das alte Chriftentum zerrüffenDe Entwiclklung auf ab{cHüffiger abn
Dahingleitet, en IDIE Der in Kußland entitandenen „orthovdoren, au fo-
Fephalen, alufrainifchen irche” welche ihbren Jlletropoliten S ipkimwmstEij nicht
bloß DDM Yolte unDd Der Driefterfhaft wählen, {onDdern auch mit Unterbrecdhung
Der apoftolifchen olge Dhne Iititwirkung PINEeS gülfig Dordinierfen Hi
DIS DD  =] ZSolke un Der einfacdhen Driefterfchaf zum Bitchof weihen” Ließ
unDd Dazıu noch in ibren „allgemeinen Srundfägen” erFlärt, Daß in Der „all-
ufrainifchen, orfhodoren, aufofephalen Kirche” DIe gläubige Bevölkerung
authentifch 12 Cvangelien, Xehren unDd Sejeßge Der Xirche erFlärt

V8Sir lefen Daß Der neuinveftierte Datriarch Yumöaniens jeine Kegierung
Das Anfuchen gerichtet bat ÖOÖtipendien STheologieftudierenDde en
DIie theologi Sakultät DDN Butkareft wiffenfchaftlich zu revrganijieren, eine
große faDdemie Yür orientalifche KXirdhenmufit grünDden un eine INDNU

fale Kathbedrale erbauen. Sg bliebe aber münfhenswert, DIie VPro-
reitoren Der theologifcdhen Drfhodoren Sakultät in uUTare einer Dr  ung
in Den NSerken Der beiligen orienfaliichen KXirdhenväter zu veranla{jen, DD
Diefe bochverehrten Söäulen Der wahren Urthodorie pfiva DDN Der „eigenen
Eirchlichen CSouberänität” PiN?sS Jiolkes lebren, IDIEe fie in Dem CErrichtungs-
Dokument Der rumänifchen Datriarchie als alleinige Rechtsquelle angeführt
DICD.

(Sin Rückblice auf Den altchriftlichen $)rienf DODOLEK Dhotius unD Sörularius
belehrt UMNS, IiDIEe DIe Datriarhalmürde jener eit teiNeSWegS Durch DIe
„eigene polifi{che UnND IC CGouveränität DPeS Iioltkes“ Bifhofsfige
außer Den Drei ur{prünglichen, Durch primatiale Q8irkjamteit DeS Mpoftel-
Yüriten Detrus gebeiligften, geEnüpft IDUrDE.

w ©ogar DIe Crlangung Der Vatriardhalrechte Der unzmweifelhart ehrmwmürvdigen
IC Herufalem bat eine verhältnismäßig lange in Der DDL allem
Der maßgebenDde Sinfluß Der allgemeinen KXonzilien zufage 1 Jer jiebte
Ranon DDN Jlizäa erfennt Diejer IC NUL Chrenrechte zUu, Unfer I83ahrung
Der zuftänDdigen Nietropolitanjurisdiktion DDN @äfarea ÖOifratonis. HKHei Dem
Konzil DDN Cphefus iDirkfe Bifchof Huvenal DDN Herufalem vbergebens, HND

1 A3gl. Orientalia christlana. BD 1, ir L’gglıse orthodoxe panukrainıenne, Cr6Ee 1921
(Rom Däpftl. oriental. Hnftituk.
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fogar mi£ $aberfa'ifens eDS Sr., Ouniten feiner Srhebung zum Patri-
archen. SCrıit Das Konzil DDN Chalcedon verlieh 451 Der alten Niutterkicche
Die PatriarchalmürDde.

Außerdem bezeugt DPLr altchriftliche $Jrientf Die YNoftmwenDdigkeit Der f
wmirkung Der Düpite mit Den allgemeinen Konzilien zweds WBerleihung Der
Vatriarhalmürde NeuUe Bifchofsiige

$)as erite Konzil DDN Konftantinopel 381 pra mwmohl Dem Dorfigen Bifchof A  f
Den Chrenvorrang nach Dem Dapite Pın Chrenpatriarhat Dhne icgenD
welche HurisDdiktion Iom Heiligen Otuhle iDurCDe Der befreffenDe Canon nnicht beitätfig£. Sn Chalcedon wurde Durch Den Ranon Derfelbe Cen-
DOLrLANG Dem Bifchor DDN Konftantinopel DDN verliehen; Diejes S  al
Dgar mit Dem NKechte 12 Bifchöre Der Drei Crarchate $ beitätigen UunND U weibhen.

Doch $2oD Ör bermwarrt froß Den Hitften DEr Konzilvüäter UunDd Des Xaijers —  OnO nn  EDiejen Neuerungskanon mit Der Bemerkung, auch Der RAanon DDN KXonftan-
tinopel Suniten Der Eirchlichen RKRangerhöhung DEr Kaiferftadt E  Dnne,  L
weil DDON “Äom nicht beitätfigt, Feine KRechtfferfigung DPS BHef{chlufjes DDN Chal- n S
CeDdDon bilden. Auf eranlajjung DPS Kaifers üMNlarcian mußtfe \päter Bifchor 3  7

Mnatolius DDN Konftantinopel beim Vapfte Anftrebens Der VDatri-
archalmürde jogar enf{cOuldigen; (D Sr erflärte aber {einerjeifs Denm-
jelben Bitdhore eLr, Mnatolius, möge {icHh Darin gefallen, Bi{chor der Faifer-
lichen Haupfftadt ZUu fe  In, DOoCH einen apoftoli{cdhen Gi8 vermöge DArCausS
nicht Au machen.

12 Der altchriftliche $Jrient Diefe Ilichtbeitäfigung DesS Dapites echtlich
ein|Häßte, beweilt 12 Nichtaufnahme DPS Fanons DDN Chalcedon in DIie
alten orienfali{chen, auch in “KHumanien mwohl befanntfen Rechtstammlungen.
(Didalion.)

Serade Das Uunfer Den orientaliichen umänen 10 DI£ erfreulich DEerDDL-
frefenDe Sefthalten Dem KXirdhentum DEr Vorfahren folgerichtig DIEe
eumänifche VDatriarchie nach “Kom ühren

%er Dem chriftlichen Mltertum ent{tammende Name Patriarch Drückk in jeinem
urfprünglicdhen Eirchlichen O©inne DIie Semwalt DPS eriten Dberiten Hirten UND
Yaters Der Sef{amtkirche aus uUnND IDULCDE Demnach NUuUr mi jenen DrCe en
berbunDden, zu welcdhen Der erite an Vetrus, ENGELE Beziehungen gehabt
batte Solgerichtig wei{ft Deshalb ap elajıu Die Unfprüche DPS Bifchors
DDN Konftantinopel aur DIie Vatriarhalmürde einfach mit DEer Se  elumng AU-
Cu  n  é; DAß in {ailanD, avennag, icmium unD Srier ebenfalls Längere AZeit
Kaijer rejiDdiert batten, Die Den en Detri zufommenDe Vatriardhalmürde
jeDOocCH Dden DreN Jjener fäDßte FeineSswegs gebühre. Auch DEr große Lamen-
apoftel JItethodius \priCH£ 1003 in einem 1897 DDN einem ruffi{fchen Drofefor W

gefunDdenen (Lawifcdhen Schriftftücke DIe ungerechtrferfigten Anfprüche
Ronftantinvpels zu Unguni{iten DeS Dapftes auS,

Da  u gehörfe Das alte %)acien mit jeinen Dem heufige NRumänien ztemlich
gleichtommenDden ÖSrenzen in Dem DDN Den umanen 10 verehrfen cOriftlichen
Mlterfum Dem päpftlichen YSifariate OÖft-Hiyricum Deljen in Theffalonich
refidierenDer VNermwalter, Den DreN DeS AUfzidents zugereqnnet, JYSifar DPS
VDapftes ti£ulierf unND jeiner Nerbindung nit “‘KHom unDd jeiner
weifen VBolmachten bismweilen {0gar Vatriarch genannf IDUCDE.
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Alls Suftinian Diefes JSitariat feiltfe UunDd 535 1Im Ilorden jeine ZASaterftadt

Suftinianopolis Defjen Haupfitadt erhob un eginen (Erzbifhof Dafelbft
rejiDieren lLieß iDurDen Dem leßteren, mıf Beftätigung DPS Dapftes ZSigilius
Die Befugniffe DPesS Qitfars DDN Zheflaloni ber 12 RKReidhsprobinz %Jac  1a
Hureliana überfragen welcher politi{ch mwenig{tens eINIGE OGtationen IM
frajanijchen %acien, Eirchlich aber alle Cifen Desf{elben SanDdes gehörten
%)ie achfolger Des VBigilius Sregor Sr nabhmen ibre Kechte aur
Das QSilariat wabhr.

(Erit Der DDN Den $)rienfalen {eLb{t als Hdürefiker abgelehnte Bilderftürmer
KRaifer QeD CiB SAyricum 730 UNfer VDroteft Der Düäpfte DD  z römifchen
Datriarcdhate Los unND KXonftantinopel Durch welches zuerit Die
Zulgaren un (päter UNIEer ihrer Herr{chaft 1e Lateini{chen TEifeNn aciens,

Die ASorfahren Der beufigen Humöänen, Das IC Ccoisma verfielen
%Jie SS ür Yaien UunD Hüretikers HND 1IP Semwalt finnifcher (Sroberer

nahmen Den umänen Den alten römi|chen Slauben ibrer Lateinifchen Isor-
eltfern un ziDAaANgeEN ibnen, Den Öftlateinern, ein Hefennfnis aur wveldhem
Die Kircdheniprache DD  z bis ZUM SahrhunDdert Die altbulgarifche DDEer
alt{lamwi blieb Der SlLaube nocHh Jeßt bei Den DDN Kom Sefrennfen grätfo-
Lamwifch Der “Hifus griechi UND Die KXirchenverfalflung nach Deters. Sr
JItufter uffi{ch iit

JCichts DDN allem Diejem gehört Den lateinifchen ISoreltfern Der umdnen
alles i{t TremD 3Sobl aber gelangten DIie umäöänen Durch DIie Union

ibrer Ctammesgenofjen in G©iebenbürgen mi£f DEr Fatholi  en KXirche AUm le-
benDdigen Bewußtfein ibrer lateinifchen Yelationalitaät“

INelchem RAenner Des rumdnijdhen Seifteslebens Fommen Ier nicht 12 1859
jeine heißgeliebte fatfion gerichtefen berzlichen NS orfe DPeS eriten YIletro-

politen Der tatholi  en umänen Giebenbürgens, Mlerander O©terfa-Culug
Den inn

%)Jie MHöler Der römijchen Segionen welche Das KXreuz im CoOnabel fragenD
DDOLANgINgEN , mwiejen Dem CEvangelium wmelches Die DD  =1 Datriarchen Des
Heiligen un Apoftolifchen Stuhles DDN Xom gemweihten Bifchöfe unND
Vriefter brachfen, Den 2Veg nach %)Jacien.

„ZSirf Den Cohleier DDN Den Augen Deiner Geele binmweg, Öffne Die Öbren
Deines Herzens,. bernimm unDd verftehe Die OGf£timme Diejer aDrDel
feure un geliebte rumänifche YJtation !“
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